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Amtsblatt füv öen Hbernmtsöezirrk Weuenbüvg.

Nr . 165.
4S. Jahrgang.

Neuenbürg,  Samstag den 17. Oktober 1885.
Erscheint Atenstag , Aannerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . lmonatlich  4o ^ : durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 25 monatlich 45 ^ : auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 ^ . — Jnsertionsvreis die Zeile oder deren Raum 10 ^ .

Amtliches. Neuenbürg. Neuenbürg.

K. Amtsgericht  Neuenbürg.

Die am 3. September d. I . verstorbene
Anna Maria Wild von Schwann hat ein
am 17. Februar 1882 errichtetes Testament
hinterlassen, durch welches sie ihren zur
Zeit in Amerika mit unbekanntem Aufent¬
haltsort abwesenden Bruder Jakob Wild
von aller Erbschaft an ihr ausgeschlossen
hat.

Dies wird dem Jakob Wild mit dem
Ansügen eröffnet, daß falls er das Te¬
stament der Verstorbenen nicht

binnen 60 Tagen
auf gerichtlichem Wege anfechte, der Voll¬
zug desselben ungeordnet werden würde.

Den 13. Oktober 1885.
Oberamtsrichter

Lägeler.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Das Konkursverfahren gegen den ent¬
wichenen Johann Matthäus Kull, Bauern,
Schulzen Sohn von Bernbach ist nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und nach Voll¬
ziehung der Schlußverteilung durch Ge¬
richtsbeschluß vom heutigen Tag aufgehoben
worden.

Den 12. Oktober 1885.
Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Stirn.

Forstamt Alten  steig.

Wiederholte Kcdmiitmchung
betreffend die Benützung von Polterplätzen.

Die Beifuhr u. Lagerung von Stamm¬
holz aus Privat - und Körperschaftswald¬
ungen auf die der Staatsforstverwaltung
gehörigen Polterplätze ist nur auf Grund
besonderer und für jeden Fall speziell
einzuholender Erlaubnis des betr. Revier¬
amts gestattet.

Zuwiderhandlungen der Fuhrleute
werden nach Art. 1 des F . P . G. mit
Geldstrafe bis zu 30 vtL oder mit Haft
bis zu 8 Tagen gestraft.

Die Ortsvorsteher wollen für ortsüb¬
liche Bekanntmachung in ihren Gemeinden
Sorge tragen.

Den 8. Oktober 1885.
K. Forstamt.

Frank.

Akkord.
Die Verlängerung der Straßendohle

im Vorstädtle beim Reuter'schcn Hause,
sowie das Einlegen und Neuaufführen der
defekten Stützmauer am Sattler Bender-
schen Hause wird am

Samstag den 17. Oktober d. I.
vormittags 9 Uhr

in der Kanzlei des Unterzeichneten, wo
der Kostenvoranschlag eingesehen werden
kann, verakkordiert werden.

Den 13. Oktober 1885.
Stadtschultheißenamt.

Bub.
Stadt Wildbad.

StomAholz-Ukrkaos.
Am Montag den 19. Oktober d. I.

morgens 11U- Uhr
werden auf hiesigem Rathause ans dem
Stadtwald Sommersberg Abt. 16 Wolfs¬
schlucht und Scheidholz an der Linie Abt.
1 und Wanne Abt. I im Aufstreich ver¬
kauft:

510 Stück tannenes Stammholz mit
441,20 Fstm.

Ferner werden wiederholt verkauft aus
dem Stadtwald Kegelthal, Abt. 6 und 11
und Scheidholz im Meistern Abt. 9—11,
Kegelthal Abt. 2, 5, 9:

128 Forchen und 442 Tannen-Stamm-
holz mit 358,85 Fstm.

Privlltimchrichtcn.
Neuenbürg.

Iruchtöranntwein,
45, 50, 60 und 70 L Pr. Ltr.,

Nordhimskk Kor»-Km»ntwe>»
80 ^ Pr. Ltr. empfiehlt

Gcrrk Wirken stein.

Futlerschlieidinaschinen
Maschinemnesser jeder Größe,

GMenpumpkn,
Mühl- und Bauchlagen

empfiehlt
Christian Gentzle,

Windenmacher.
Neuenbürg.

Luke», Mick», sshermmtkr»
Wossklmgrn

empfiehlt billigst E . Weit.

Nach w - V or ' t< von
Hamburg Mittu >ocks.u Sonntag- ,

von Havre Dienstags

mit Post-Dampfschiffen der
iismdurg - ^ msriksnlgolisn

l*2Ll<6tfgilI't-Hvti6N-6686ll80flgft
Auskunft und Ueberfahrtsverträge bei

^ W. G. Blaich in Neuenbürg,
Z W. Waldmann in Herrenalb und
^ C. Schobert in Wildbad.

Neuenbürg.
Neuer federweitzer

Kaiferffühter
per Ur  Liter 25 im

Gasthaus zur Krone.
ZritiiuP-WaknIatiir

giebt pfundweise ab
Jak. Meeh.

Weuenbürg.
Freunde und Gönner werden hiemit zu unserer am Montag

den 18. Oktober stattfindenden

Kochzerts -Ieier
L-r cötts Zsste ? Eie-'

freundlichst eingcladen.
Martin Bischer.
Irieda Wehre.



Syirks-Kmnkenkajse Neuenbürg.
Am Samstag den 24. Oktober d. I . nachmittags4 Uhr findet im Rathaus¬

saale zu Neuenbürg eine

außerordentliche Heneratnersammtung
statt, wozu die Vertreter der Arbeitgeber und Kassenmitglieder eingeladen sind.

Tagesordnung:
Abänderung des Statuts betr. die Ausnahme der im Oberamtsbezirk Neuen¬

bürg nach dem Reichsgesetz vom 28. Mai d. I . versicherungspflichtigen Personen in
die Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.

Den 13. Oktober 1885. Der Vorsitzende

Ist . ged. Knochenmehl
Autterknochenmehl
Südamer. Ateischfuttermehl SS ""
empfiehlt zu billigsten Preisen gegen baar mit entsprechendemRabatt oder auf Ziel

KaLINsach.
Anläßlich der Kirchweihe findet bei mir am Sonntag

Konzert
und am Montag

Tanz-Unterhaltung
bei gut besetztem Orchester statt, wozu freundlichst einladet

Blesfing zur Sonne.
<7« r --r S ere /ö.

kür geräucberto iiüdImarinierto Lisebo.
8pecl<bUo>clingv, por Liste es . 45 Stück entli.

LIK. 2.60 dis 3.20.
Zpeekilundspn, grosse , 16 bis 20 8t . pr . Liste

Llk. 3.20 bis 3.50.
I.avkskei'mge, cs,. 30 8t . xr . Liste LI. 3.20—3.50
Lsr. Lai, pr . Lst . 6 kkcl. ntt . LI. 10.50, 5 kkd.

oetto LIK. 7.—
Nuss. 8srdinsn, in kickte »xr . 10kkcl.-Lss .Ll. 2.60
IsISnd. Nsckroulsds, (Rollmops ) 42 Roll . LI. 3.20.
Llar. koll. Neringe, xr . Lss . 25 8t . eiitd . LI. 3.30
^leus llrstksringe, per 10 kkd.-Lass . LIK. 3.50,

per . 5 kkä.-Lass LIK. 2.50.
La! in Leise, xr . 10 kkcl.-Ls.ss LIK. 6, per 5

kkcl.-Lsss LIK. 8.60.
dlsus bell. Volikvrings, per Lass 25 Stück

LIK. 2.80 bis 3.20.
per kost kraue» und sollkroi gegen Laebuabmo

oder vorberige Linsenänng cles Lstrages.
kreislisten ssmtlicber Ocmsumartiksl gratis

nn6 kraoko.
Ottensen  bei Hamburg.

Roebacbtungsvoll

L . L. Llobr Laebilgr.
8seüseb - u. Oonsum-Lrtikel -Lxport.

Itlael» Vorsadrikt des llnivsrsitäts -krokes-1
" sors Or. Nsrless , «gl. Leb. Nokratbl
in kann gefertigte8toIIvvrvk 'svdo
Nrnst-Noiidons,

seit 40 lskrsn begäbet . nelunsn unter allens
äbnlloben Raus mitte In den ersten Rang ein. I

Logen Nuslen lind »sisseksit gibt e«!
niobts Lesssrse.
Vorratbig i>. 50 kk. in vsisisgsltsn kaeksten I

in den meisten guten Oolonialvaaren-, Oro-1
gusn-Kesebakten und Oouditoreien soviel
Lpotbeken, darob vspötscblldsr kemiiUcb.I

L 57, Am Sonntag (Kirchweih) halte ich

Unterhaltnngs-
und Montags

crnz-Wusik,
wozu höflich einladet

E» 2MÜ Ladliliok.

Am Kirchweihmontag findet

clnz-Wusik
in meinem Hause statt , wozu in Hier und nach Auswärts ergebenst
ein ladet

Liürvlsvi ' 2um 0e1i8M.

W i l b b a d.

Neuenbürg.
Ein mit guten Zeugnissen versehener

ILurselsv
findet als Knecht eine Stelle bei

Carl Mahler.
Neuenbürg.

für eine Famlie, mit erforderlichem Platz
und Keller hat bis 1. November oder
Martini zu vermieten. Auch könnte der
Keller besonders gemietet werden

Schneider Knödel.
Einen Wagen Dung hat zu verkaufen.

Der Obige.

Die Keichsgesehe
über die

Krankenversicherung der Aröeiter
und über die

Am Sonntag (Kirchweih) den 18 . Oktober findet im
LIII' LiinÄv (Larl ^okwaiw)

Las LMmiii§ 8-LoK 26 rt
statt. Anfang 4 Uhr.

empfiehlt «R.

Hl*

Unfall - Versicherung
von

Amtmann Haagen
zu haben bei_ I . MeeH.

Heute Samstag
abends 8 Uhr

Mrsa«ml»«g
bei Kienzle zum grünen Baum.
Besprechung wegen der projektierten

Turnfahrt.
Der Vorstand.

KV-



Kiomk.
Deutschland.

Der „Reichs-Anzeiger" enthält folgende
Bekanntmachung, betreffend die Ernennung
eines Bevollmächtigtenzum Bundesrat:
Auf Grund des Artikels 6 der Verfassung
ist von Se . Majestät dem König von
Württemberg der Oberst Graf v. Zeppelin
zum Bevollmächtigten zum Bundesrat er¬
nannt worden. Berlin  den 12. Oktober
1885. Der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers: von Bötticher.

Der neue Statthalter von Elsaß-
Lothringen, Fürst von Hohenlohe-
Schillingsfürst,  hat nunmehr seinen
ebenso schwierigen wie verantwortungs¬
reichen Posten an der Spitze des Reichs¬
landes angetreten. Zuvor ist Fürst Hohen¬
lohe vom Kaiser in Baden-Baden empfangen
worden, wo zugleich auch Staatsminister
Dr . Hofmann, der zum kommandierenden
General des 15. Armeekorps ernannte Ge¬
nerallieutenant v. Heuduck, der Coadjutor
Dr. Stumpfs und andere distinguirte Per¬
sönlichkeiten aus Straßburg eingetroffen
waren, um den Kaiser zu begrüßen. Daß
man in den Reichslanden der Thätigkcit
des neuen Statthalters mit großer Spann¬
ung entgegensieht, erscheint begreiflich.

Die „Kolonialpolitische Korresp," be¬
stätigt, daß der Sultan von Sansibar den
völlig ungestörten, unbeschränkten Besitz
des Hafens von Dar-es-Salam unter seiner
politischen Oberhoheit der deutsch-ostafri-
konischen Gesellschaft abgetreten hat. Dar -'
es-Salam ist ein weiter geräumiger Hafen
mit guter Einfahrt, welcher von der See
durch eine Kvrallenbarre geschützt ist. Die
deutsch-ostafrikanische Gesellschaft besitzt
nunmehr eine gute Verbindung mit der
See vom Zentrum ihres Gebietes aus,
und damit jetzt die gesunde Grundlage für
eine rationelle Ausbeutung ihrer Länder.

Berlin,  14 . Okt. Die Eröffnung des
Reichstags ist vorläufig auf den 20. Nov.
festgesetzt worden.

Kiel,  12 . Okt. Der Trauergottes¬
dienst in der Garnisonskirche zum Gedächtnis
an die mit der „Augusta" Untergangenen
hatte gestern das Gotteshaus bis auf den
letzten Platz gefüllt.

Kiel,  13 . Okt. Auf der Augusta
waren besonders viele Schleswig-Holsteiner,
darunter auch manche Kieler Söhne. Der
Wirt Schlichting verliert seine beiden Söhne
und seinen Schwiegersohn mit einem Male.
Alle drei waren auf der Augusta einge¬
schifft.

Affenthal,  14 . Okt. Heute beginnt
hier und in der Umgegend die Weinlese.
Qualität gut, Quantität beim Roten gut,
beim Weißen dürfte sie besser sein. Unser
in der ganzen Welt berühmter Affenthaler-
Roter kommt diesmal wieder in eine Hand;
es hat nämlich die bekannte Weinhandlung
F . I Springer in Ettlingen Alles,  was
eingebracht werden kann, schon vor einigen
Tagen aufgekauft. Es ist dies dasselbe
Haus, das 1875 und 1876 ebenso das
ganze Erträgnis kaufte. (Pf . B.)

Pforzheim. (Kunstgewerbe -Verein.
Lehrlingsarbeiten-Ausstellung) Sonntag
den 18 Oktober, vormittags präzis 11 Uhr,
findet die Bekanntmachung des Urteils der
Preisrichter und die Preisverteilung im
Kunstgewerbeschulgebäude statt.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Okt. Heute früh

6 Uhr verschied Generallicutenant a. D.
Karl  Bernhard Frhr . v. Reitzen  sie in,
der tapfere Führer der kgl. württemb.
1. Feldbrigade im Feldzuge 1870/71. So
lange die Geschichte der herrlichsten Thaten
des großen Krieges gedenken wird , wird
sie auch die Tage von Villiers und
Champigny(30. Nov. und 2. Dez. 1870),
zu deren Erfolg Frhr . v. Reitzenstein
so viel beigetragen hat,  als Tage be¬
wunderungswürdiger Leistungen in ihren
Annalen verzeichnen und der Name
Reitzensteins wird stets mitgenannt werden.
Mit ihm ist eine Persönlichkeit aus dem
Leben geschieden, deren Namen die deutsche
Kriegsgeschichte stets mit Ehre zu nennen
haben wird. (S . M.)

Stuttgart,  13 . Oktober. Die
Freunde vegetarianischer Lebensweise wer¬
den immer zahlreicher. Man schreibt aus
Vegetarianerkreisen: Der hiesige Vege¬
tarianerverein zählt bereits zirka 400 Mit¬
glieder und befinden sich die Familien des¬
selben, die kein Fleisch mehr auf ihren
Tisch kommen lassen, dabei recht wohl.
Auch für allein stehende Herren und Damen
hat Frau Behrens, Silberburgstraße 159,
einen solchen Tisch eingerichtet, der sich
durch Reichhaltigkeit, gute Zubereitung und
billigen Preis sehr auszeichnet. Die blühen¬
den Gestalten, die man daselbst findet,
bringen jede Kritik zum Schweigen. Auch
ein junger tüchtiger Arzt, Hr. Dr. Loh¬
mann, Paulinenstraße 21d, ist Mitglied
dieser Gesellschaft. (W. Ldz.)

Stuttgart,  13 . Okt. Die Wein¬
lese ist hier seit gestern in vollem Gange
und der „Neue" wird überall schon aus¬
geschenkt, durchweg zu 30 Pf ., auch zu
25 Pf . per Schoppen.

Unter türkheim,  14 . Okt. Lese
in vollen Gang. Mehrere Käufe ge¬
mischten Gewächses aus Mittellagen zu
78, 80 und 85 per 3 dl. Käufer
erwünscht.

Heilbronn,  14 . Okt. Heute wurden
einige Partien Weißwein zu 60—70
verkauft und einige Käufe in Rotwein zu
80—100 vkL per 3 lil. je nach Qualität
abgeschlossen. — Die Nachfrage nach 84er
Rot- und Weißweinen ist eine sehr leb¬
hafte und wird 120—150 für weiße,
160—180 für rote gezahlt.

Illingen,  14 . Okt. Lese beinahe
beendigt. Gewicht 60—70" nach Oechsle.
Käufe zu 54 Vorrat viel.

Aus der Stein lach,  12 . Okt. Der
Sonntag Abend sollte der Gemeinde
Mössingen große Aufregung und tiefe
Trauer bringen. Zwischen dem militär¬
pflichtigen 20 jährigen Dienstknecht Göhner
und einem 21jährigen Schuhmacher kam
es im Gasthaus zum Schwan zu gering¬
fügigem Wortwechsel. Die Beteiligten
gingen weg. Aber schon etwa 10 Schritte
entfernt, stieß der Schuhmacher dem G.
einen Kneiper so in die Brust, daß der
Getroffene tot auf dem Platze blieb. Der
so unglücklich Getroffene war ein allge¬
mein beliebter junger Mann. Bon dem
Ersparten bei seiner Herrschaft, bei der er
schon seit seiner Schulzeit im Dienste stand,
unterstützte er seine betagten Eltern, die
nun durch diesen Akt herzloser Roheit in
tiefstes Leid versetzt wurden.

Neuenbürg,  15 . Okt. Mostobst
auf dem Bahnhof Durchschnittspreis vlL3.40
per Zentner.

Ausland.

Aus dem Chaos von Nachrichten über
die Lage auf der Balkanhalbinsel
scheint sich endlich des Pudels Kern her¬
ausschälen zu wollen. Wie von mehreren
Seiten übereinstimmend gemeldet wird,
seien Deutschland, Rußland, Oesterreich-
Ungarn und England übereingekommen,
die bulgarisch-rumelische Union anzuer¬
kennen, dagegen den Expansionsgelüsten
Serbiens und Griechenlands keinerlei Vor¬
schub zu leisten. Ob indessen Europa ge¬
sonnen ist, das Kriegsfeuer der Serben und
Hellenen eventuell durch stärkere Mittel
als die bloßen diplomatischen Vorstellungen
zu dämpfen, steht noch dahin.

Russische Zeitungen bestätigen überein¬
stimmend, daß an dem rechtsseitigen User
des Amur, der die Grenze zwischen der
Mandschurei und Sibirien bildet, Gold-
lager  aufgefunden worden seien, deren
Ausgiebigkeit die derjenigen von Kalifornien
und Australien übertreffen soll. Bereits
seien mehr als 4000 sibirische und über
10 000 chinesische Goldgräber auf dem
Platze. Da die Goldfelder auf dem chine¬
sischen Gebiete liegen, so werden Grenz¬
streitigkeiten befürchtet.

MisMcn.
Mein erstes

Liebes- und Lebens-Wenteuer.
Aus den Papieren eines gesetzten Freundes mit¬

geteilt von Gg. Freitag.
(Fortsetzung.)

Leo Barnen winkte ihm mit der Hand
hinunter, und ging dann mit vorsichtigem
Schritt auf den Planken vorwärts. Nach
etwa vier oder fünf behutsamen Schritten
ging er rascher und kühner, mäßigte aber
seine Eile in demselben Verhältnis., als
er der Stelle der größten Schwankung
nahe kam. Atemloses Schweigen herrschte
unter der versammelten Menge. Nur das
Rauschen und Prasseln der Feuersbrunst,
das Zischen des Wassers in der Glut und
das Arbeiten der Feuerspritzen waren
zu hören.

Jetzt stand Barnen am Beginn der
Leiter. Der Steg schwankte unter ihm,
aber er erhielt sich im Gleichgewicht und
strekte Theresen seine Hand entgegen. Und
nun sprach sie laut und hörbar mit ruhiger,
klarer Stimme und ergreifender Zärtlich¬
keit der Betonung: „Mein Gatte ! mein
liebes, süßes Herz, ich komme zu Dir !"
Sie trat auf die schwankende Leiter, streckte
ihm die Hände entgegen, schlug sie einmal
über dem Kopf zusammen, als sie beinahe
das Gleichgewicht verlor, und schritt über
die Sprossen und Schäfte der Leiter leicht
hinüber wie ein Vogel. Da wo die Leiter
und die Planke zusammenstießen und man
das leichte Gerüste jetzt mit Sprießen
von unten stützte, blieben sie stehen.
Therese wagte nach nichts Anderem sich
umzusehen, als seinen lichtlosen Augen.
Drunten herrschte lautloses Schweigen—
die Weiber waren auf die Kniee gesunken
und beteten, und manchem ernsten Manne
bebten die Lippen wie mir von einem
stummen Stoßgebet aus vollstem Herzen.
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Herr Barnen umschlang seine Frau mit
seinen Armen und drückte sie mit unbe¬
schreiblicher Innigkeit an sich; dann aber
erhob er sie, zu unser Aller unsäglichem
Erstaunen , in seinen Armen , stützte sie in
Brusthöhe gegen sich, drehte sich um und
trug sie zurück bis zu dem Punkte am
Ende der Brücke , wo ich ihn auf eine
Art extemporiertem Gerüste erwartete.
Hier berührte ich sachte, wie ich es gelernt
hatte , seinen Arm , und führte ihn über
die freischwebenden Durchzugsbalken zu
zu der Stelle , wo die Leiter stand , die
auf den Boden des Erdgeschosses hinunter
führte . Er setzte seine teure Last wohl¬
behalten auf der Planke nieder.

Das lange verhaltene Interesse der
Zuschauer machte sich nun in einem lauten,
stürmischen Freudengeschrei und Jubel Luft.
Wie sie jauchzten und schrieen, diese derben,
stämmigen Wäldler ! Sie weckten die Echo
der Berge und die Raubvögel und Raben
in ihren Horsten . Ich selbst war ange¬
steckt von dieser wilden Freude und schrie
mit , während mir Thränen der Rührung
über die Wange rannen . Als ich mich
wieder nach Theresen und ihrem Gatten
umsah , waren beide die Leiter hinab und
in einen Wagen gestiegen , den der Bade¬
arzt hatte herbeikommen lassen . Ich eilte
hinunter zu ihnen , allein kaum war ich
aus den Umfassungsmauern des halb
niedergerissenen Hauses heraus , so bebte
der Boden unter mir von einem furcht¬
baren , betäubenden Schlage , ob welchem
mein Fuß entsetzt am Boden wurzelte.
Die Gibelseite des halb abgetragenen
Hauses war eingestürzt , hatte die Brücke
zerschmettert und die noch stehende Ecke
des brennenden Hauses mit sich zusammen¬
gerissen . Bevor ich mich von meinem
Schreck noch erholen konnte , war der
Wagen des Doktors davongefahren und
hatte den Blinden und seine holde Frau
aus dem Bereiche des Schreckens ent¬
führt . —

Es war beinahe Morgen , als ich die
Brandstätte verließ und nach dem Bad¬
hotel zurückkehrte , um mich zu Bette zu
legen . Der furchtbaren Aufregung der
Schreckensnacht war eine unbeschreibliche
Erschöpfung gefolgt , und Mittag war längst
vorüber , als ich aus einem schweren Schlafe
erwachte und aufstund . Drunten im Hofe
des Badhotels begrüßte mich der Glück¬
wunsch der übrigen Badegäste und die
Nachricht , daß Herr und Frau Barnen
im Hause des Doktors ein Unterkommen
gefunden und bereits mehrmals herüber¬
gesandt hätten , um sich nach meinem Be¬
finden zu erkundigen . Bald darauf kam
auch die Dienerin Theresens und berichtete
mir die freundlichsten Grüße ihrer Herr¬
schaft , die sich beide — die nicht unbe¬
deutenden Brandwunden abgerechnet —
ganz wohl befänden und am andern
Morgen meinen Besuch erwarteten.

Den nächsten Tag und noch viele
folgende besuchte ich meine Freunde . Nach
acht oder zehn Tagen hatten sie sich von
den Wirkungen des gehabten Schreckens
und der bestandenen Gefahr wieder so
ziemlich erholt . Sie ließen einen öffent¬
lichen Dankgottesdienst halten , und ver¬
teilten eine namhafte Summe unter die
Löschmannschaft . Therese konnte nun

ruhig über die Ereignisse der Schreckens¬
nacht sprechen , und erzählte mir den Her¬
gang . Sie war erst von der Hitze und
dem Rauch erwacht , die aus dem Wohn¬
zimmer in ihr Schlafgemach hereindrangen.
Die Entstehung des Feuers war nicht zu
ermitteln . Nachdem sie erwacht war,
hatte sie die übrigen Hausgenossen geweckt
und die Dienerin mit der feuerfesten eisernen
Kassette und den wertvollsten Gegenständen
zu dem Oekonomie - Verwalter hinüberge¬
sandt , um Lärm zu machen , Hilfe zu
heischen und die Wertobjekte in Verwahr¬
ung zu geben . Hierauf hatte sie ihren
Gatten angekleidet und die übrigen Effekten:
Kleider , Bücher , Weißzeug u . s. w. in den
kleinen gewölbten Weinkeller geborgen,
der sich unter dem Hause befand , und
dort hatte sie auch ihren Gatten bergen
wollen , falls es ihm nicht mehr gelingen
sollte , sich aus dem Hause zu retten.
Meine Dazwischenkunft hatte sie verwirrt
und da sie sich nicht zu erklären vermochte,
wie er aus dem Hause entkommen seie,
so fürchtete sie , er habe sich im Hause
verirrt und war um seinetwillen in der
Brandstätte geblieben , um ihn zu suchen,
bis beinahe kein Entkommen daraus mehr
möglich war.

(Schluß folgt .)

Gin Mcköttck
auf die spanische Inquisition.

Von Dr . Alfred Steffens.
(Fortsetzung .)

Die Ungewißheit , in welcher der An¬
geklagte bis dahin schwebte , hat einer
furchtbaren Klarheit Platz gemacht ; an
Leib und Seele von Todesschauern durch¬
bebt , kehrt er in den einsamen Kerker
zurück und lauscht mit fieberhafter Beweg¬
ung auf die Schritte der Henkersknechte,
welche seinen Leib namenlosen Qualen
überliefern sollen.

Wenn ich nun zu den erschütterndsten
Scenen jenes blutgierigen Dramas eines
Jnquisitionsprozesses komme , wenn ich
etwas darstellen muß , wogegen sich die
Feder und das Wort sträubt , Greuelthaten
zu berichten habe , welche das Maß des
menschlichen zu übersteigen scheinen , so
muß ich mich im Voraus gegen den Ver¬
dacht verwahren , als seien meine Berichte
Ausgeburten einer finstern und verwilder¬
ten Phantasie : leider ist auch das Unglaub¬
liche aktenmäßig festgestellte , historische
Wahrheit . —

Die Stunde der Marter hat geschlagen,
Henker dringen in den Kerker und schleppen
das zitternde Schlachtopfer in die Marter¬
kammer , wo bereits zwei Inquisitoren , der
Bischof der Diöeese und der Gerichtsschreiber,
sowie der Kerkermeister seiner harren.
Hier erfolgt unter Hinweisung auf die
ringsum sichtbaren Folterinstrumente noch
ein kurzes Verhör , während vom düstern
Scheine der Fackeln beleuchtet die blut¬
gierigen Höllenphysiognomien der Henkers¬
knechte im Hintergründe sich zeigen . Viel¬
leicht würde auch der Unschuldige unter
solchen Umständen einen schnellen Tod
den langsam den Körper vernichtenden
Marterqualen vorziehen ; allein der Ge¬
danke an die Seinigen , an Weib und Kind,
hält ihn von diesem Schritt zurück , denn

die Inquisition vernichtet nicht blos  den
Einzelnen , sie zerstört Glück und Ehre
der Familie auf lange Zeiten hin . Durch
die Confiskation des Vermögens werden
Weib und Kind des Angeklagten nahrungs¬
los und ohne Schonung aus dem ererbten
Besitz hinausgestoßen , der Blöße und dem
Hunger preisgegeben . Die Infamie aber,
welche den durch die Inquisition Verur¬
teilten trifft , wirkt vernichtend nicht blos
für die nächste Nachkommenschaft , sondern
zerstört den Ruf und die Wohlhabenheit
auch der kommenden Geschlechter . Die
Namen jener  Unglücklichen werden auf
Tabellen in den Kirchen blosgestellt , und
die öffentliche Meinung hilft dazu , die
Rache der Inquisition auch auf Unschuldige
zu erstrecken , die damals zur Zeit des
Vergehens noch gar nicht geboren waren.

Dieser Grund ist es , welcher die
Standhaftigkeit auch selbst schwächerer
Personen des zartern Geschlechts unter
den entsetzlichen Folterqualen bis zu einem
fast übermenschlichen Grade gesteigert hat.

Sehen wir uns jedoch näher in jener
Marterkammer um . Sie ist ein noch
unter den Burgverließcn liegendes Gemach,
zu dem man auf schlüpferigen Steintreppen
hinabsteigt . Ein verpestender , moderig¬
feuchter Lufthauch dringt dem Eintretenden
entgegen , vermischt mit dem Blutgeruch,
der diese Jammerhöhlen charakterisiert.
Auf dem Boden hat sich das Blut ge¬
marterter Schlachtopser mit der aus der
Erde dringenden Feuchtigkeit gemischt.
Alles atmet hier Blut und Mord.

(Fortsetzung folgt .)

(Der reine Wein .) Ein Weinhändler,
Besitzer , eines großen Weinlagers , liegt
in den letzten Zügen . Der Arzt verordnet
zur Aufrichtung der Kräfte ein Glas
reinen  alten Weines . — „Holt den Wein
beim Nachbar Löwenwirt !" lispelt der
Kranke mit schwacher Stimme , seiner Keller¬
sünden sich bewußt.

Charade.
1. 2.

Aus zwei Teilen sind wir zusammengesetzt
Und verstehen uns gut auf das Trennen;
Schon viele haben wir schwer verletzt,
Die unsre Natur nicht kennen.

3 . 4.
Ich Hab' mit 1 und 2 zu thun,
Wenn sie den Dienst versagen;
Von der Arbeit darf ich selten ruhn,
Muß mich oft schrecklich plagen.

1. 2 . 3. 4.
Das Ganze pilgert durch das Land.
Zeigt stets vergnügte Miene;
Es reist jedoch, wie allbekannt,
Damit es Geld verdiene.

(R . zv.)

Uostneröindimg
Wilferdingen (Bahnhof ) — Ellmendingen.
Aus Wilferdingen 8 .20 vorm . 6 .25 nachm.

„ Nöttingen 8 .40 „ 6 .45 „
In Ellmendingen 9 . 5 „ 7.10 „

Aus Ellmendingen 7.— vorm . 3 .50 nachm.
„ Nöttingen 7.27 „ 4 . 17 „

In Wilferdingen 7 .45 „ 4 .35 „

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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